
Fürchterliche Kumpanei – der
BVB-Deal  mit  der
Waffenschmiede Rheinmetall
geschrieben von Bernd Berke | 29. Mai 2024

Jetzt Makulatur: meine BVB-Mitgliedskarte.

So! Es ist vollbracht. Heute habe ich meine Mitgliedschaft
beim BVB 09 gekündigt. Dreimal darf geraten werden, welchen
Grund ich dafür hatte. Oder auch nur einmal. Denn natürlich
geht es um den nach (nicht nur) meiner Ansicht verwerflichen
Sponsoren-Deal  mit  dem  Rüstungskonzern  Rheinmetall,  der
allzeit prächtig von internationalen Krisen und „Waffengängen“
profitiert.

Für die Düsseldorfer Firma mag es einen Image-Gewinn bedeuten,
sich  mit  ein  paar  Milliönchen  an  Borussia  Dortmund
heranzuwanzen. Für den Verein (nun vollends unglaubwürdiges
Motto: „Echte Liebe“) bedeutet es hingegen einen herben Image-
Verlust.  Zahlreiche  Fans  melden  Protest  an  –  und  ich  bin
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sicherlich nicht der einzige Anhänger, der die Konsequenz des
Vereinsaustritts zieht. Ich habe auch gleich die Mitglieds-
Plakette von meinem Auto abgezogen. Wenn schon, denn schon.
Dem Verein, dem ich seit der Kindheit (also seit Gründerzeiten
der Bundesliga) anhänge, bleibe ich dennoch treu. Freilich mit
Schmerzen.

Wie peinlich wird es sein, wenn die Aufrüster fast überall mit
ihrer BVB-Connection werben dürfen. Nur die Trikots sollen
ausgespart  bleiben.  Na,  toll.  Es  geht  nicht  darum,  dass
Rheinmetall derzeit auch und vor allem Waffen für die Ukraine
herstellt, wo sie tatsächlich dringend benötigt werden. Es
geht vielmehr um das allgemeine und sonstige Gebaren dieser
Kriegsprofiteure, die fortan wahrscheinlich auch etliche VIP-
Logen im Westfalenstadion fluten.

Wie hat man sich in Dortmund und anderswo aufgeregt, als der
FC Bayern anrüchige Bande nach Katar knüpfte. Wie hat man die
Schalker gescholten, die so lange an einer „Partnerschaft“ mit
der russischen Gazprom festgehalten haben. Wie unbeliebt ist –
zumal im Revier – RB Leipzig, weil der Club überhaupt erst vom
Brausehersteller Red Bull gepäppelt wurde.

Und  jetzt  diese  Dortmunder  Kumpanei  mit  Rheinmetall,
ausgerechnet  im  Vorfeld  des  Finales  der  Champions  League
lanciert.  Es  gibt  so  viele  Marken,  mit  denen  sich  der
börsennotierte BVB hätte schmücken oder wenigstens gut hätte
arrangieren  können.  Warum  musste  es  ausgerechnet  die
rheinische Waffenschmiede sein, die nicht einmal regionalen
„Stallgeruch“ hat? Was ist in Hans-Joachim Watzke gefahren,
dass  er  am  Vorabend  seines  Abschieds  noch  eine  solche
Entscheidung  getroffen  hat?

Borussia  Dortmund  im  Londoner  Wembley-Stadion  gegen  Real
Madrid.  Mehr  mythologische  Aufgipfelung  geht  aus  hiesiger
Sicht kaum. So viele fiebern dem Endspiel am 1. Juni entgegen:
Ob der Außenseiter BVB wohl die Sensation schaffen und den
größten europäischen Titel erringen kann? Doch nun ist einem



selbst dieses Hochamt des Fußballs vergällt.

Ich spare mir an dieser Stelle alle hochlustigen Anspielungen
auf Abwehr, Verteidigung und Angriff in Krieg und Fußball. Das
entsprechende Wortfeld ist mitsamt Bomben und Granaten schnell
abgegrast. Ich gestatte mir aber gehörige Empörung oder –
sprachlich noch passender – Entrüstung.

Wertegemeinschaft?  Man
heuchelt  sich  so  durch!  –
Notizen  aus  der  Inneren
Coronei (3)
geschrieben von Gerd Herholz | 29. Mai 2024

Stempel  drauf:  der  Autor
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kurz  vor  der  Entwertung.
(Foto:  Herholz)

Von  Karl  Kraus  stammt  der  Satz:  „Je  näher  man  ein  Wort
ansieht, desto ferner schaut es zurück.“ Genau diese Erfahrung
mache auch ich in meiner Eber-Einzelbucht während der Pandemie
noch häufiger als sonst.

Aber ferner schauen nicht nur einzelne Wörter zurück, sondern
auch Begriffshubereien, ganze Sätze und der sowieso überall
anzutreffende Holy Shit aus Politik, Medien und Religionen.

The Orange One

Womit man gleich bei ihm wäre: diesem von Evangelikalen mit
Bräunungscreme gesalbten Donald Trump. Den hat die Sorge um
sein Land so krank gemacht, dass er darüber zuletzt sogar
graue Haare bekam. Über Nacht. Und Maske trägt er jetzt auch.
Wie oft habe ich gedacht, dem müsste mal einer die Maske vom
Gesicht  reißen?  Aber  nun,  da  er  sich  sogar  eine  zweite
aufgesetzt hat, würde das ja nichts mehr bringen. Immerhin
bleiben  jetzt  große  Teile  seines  Gesichts  verdeckt.  Fake
America great again.

Aberglaubensgemeinschaften

Apropos Fake: Kürzlich las ich vom „Sektenbeauftragten der
katholischen Kirche“. Müsste das nicht „Sektenbeauftragter für
die katholische Kirche“ heißen? Mit zwei zurzeit noch lebenden
Päpsten jedenfalls überbietet diese Sekte durch Vielfalt jede
anderswo herrschende Einfalt und schrammt nur knapp an einer
diesseitigen Heiligen Dreifaltigkeit vorbei.

Müdes Lachen, hellwach

Der Kalauer, schrieb einst Wolfgang Hildesheimer, sei der müde
gewordene Witz. Mich aber hält er schön wach.

Überall Würstchen
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In Köln, der nördlichsten Stadt Italiens, haben sie zurzeit
große Probleme, weil die kommende Karnevalssession unter dem
Motto „Nur zesamme sin mer Fastelovend“ gefährdet ist. Ach,
irgendwie sitzen wir doch alle in einem Boot. Zum Glück nicht
in einem vor Sizilien. Aber vielleicht reicht es zumindest im
Frühjahr 2021 doch noch für ein solidarisch-interkulturelles
„Alaaf un‘ Nacktbar!“. Dazu Bratwurst mit Senf, am besten vom
Schlachter Tönnies, denn wo Tönnies draufsteht, ist oft auch
Würstchen drin.

„Division Sausages: Die Nummer 1 …“ (Tönnies‘ Homepage)

Clemens Tönnies zählt zu den reichsten Menschen der Welt und
soll ein Vermögen von zwei Milliarden Euro angehäuft haben.
Man muss schon sehr viel Schwein … haben, um so viel Geld beim
Ausnehmen von Schlachtvieh und Werkverträglern zu ergattern.
Alles legal, ich weiß. Anderenfalls würden es Gabriel & Co.
mit flammendem Lobbyisten-Schwert sicher schon richten. Müssen
sie aber gar nicht. Vor knapp vierzehn Tagen ist bei Tönnies
endlich  der  Bereich  ‚Blutverarbeitung‘  wieder  in  Betrieb
genommen worden. Das lässt doch für alle hoffen.

Die Träume der Soldaten

..,Blutverarbeitung‘ …, da fällt mir ein: Im Osten machen wir
auch  wieder  mobil.  Der  MDR  berichtet:  „Der  EU-  und  Nato-
Partner  Ungarn  hat  eine  erste  Lieferung  von  Leopard-2-
Kampfpanzern  erhalten.  Deutschland  plant  in  den  nächsten
Jahren Waffenlieferungen für mehr als 1,7 Milliarden Euro nach
Ungarn.“ Bisher hat die Waffenschmiede Krauss-Maffei-Wegmann
allerdings nur vier gebrauchte Leopard zu Schulungszwecken an
Ungarn verscherbelt, doch der ungarische Verteidigungsminister
gerät schon jetzt ganz aus dem Häuschen: „Der Traum vieler
Panzersoldaten geht heute in Erfüllung.“

Ab 2023 erhält Ungarn dann 44 neue Leopard 2A7. Und feste
dabei  als  Zulieferer  ist  –  Kölner,  merkt  auf!  –  die
Rheinmetall Group aus Düsseldorf. In deren Pressearchiv kann
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man nachlesen: „Rheinmetall ist bei dem Vorhaben Partner von
Krauss-Maffei Wegmann (KMW). KMW hatte im Dezember 2018 von
den ungarischen Landstreitkräften den Auftrag zur Lieferung
von 44 neu gefertigten Kampfpanzern Leopard 2A7+ und 24 neu
gefertigten Panzerhaubitzen PzH2000 erhalten.“

Was macht Ungarn mit den deutschen Panzern?

Was macht Ungarn nur mit all den Panzern? Laut Faktenfinder
der  Tagesschau  hat  der  Antidemokrat,  Antisemit  und
Gegenaufklärer Viktor Orbán schon im Juli 2018 vor allerlei
Anti-Christen  gewarnt:  „In  Europa  läuft  gerade  ein
Bevölkerungswechsel.  Teilweise  deswegen,  damit  Spekulanten,
(…), viel Geld verdienen können. Sie möchten Europa zerstören,
weil sie sie sich davon große Profite erhoffen. Anderseits
haben  sie  auch  ideologische  Motive.  Sie  glauben  an  ein
multikulturelles  Europa,  sie  mögen  das  christliche  Europa
nicht, sie mögen die christlichen Traditionen Europas nicht,
und sie mögen Christen nicht.“

Ja, wenn das so ist. Da ist es nur recht und billig, dass
bundesdeutsche  Rüstungskonzerne  Viktor  Orbán  bei  der
Verteidigung des Abendlandes unter die Arme greifen und die EU
dazu äußerst hörbar schweigt. Sonst wüchse ja nicht zusammen,
was zusammengehört.

https://www.tagesschau.de/faktenfinder/ungarn-eu-soros-101.html

